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Bibliotheken-Tipp

Perla, eine junge Frau, wächst wohlbe-
hütet als Einzelkind in Buenos Aires auf
und liebt ihre Eltern bedingungslos, bis
eines Tages ein ungebetener Gast ihr
Leben auf den Kopf stellt. «Perla» ist ei-
ne fesselnde Geschichte über die
schmerzhafte Suche nach der Vergan-
genheit; wortgewaltig und ergreifend
wird über die Verschwundenen erzählt,
ein dunkles Kapitel in der Geschichte
Argentiniens.

EIN HÖRTIPP DER BIBLIOTHEK SCHLIEREN

Die 70-jährige
Protagonistin
Luisa zieht Bi-
lanz. Das, was
ihr das Leben bis
jetzt geboten
hat, hätte ganz
anders, viel
glücklicher sein
können. Mass-
geblich zur Mise-
re beigetragen

haben ihr Ehemann, ihr Schwiegersohn
und ein Arzt. Luisa beschliesst aufzuräu-
men und als Auftakt dazu, ihren Mann
zu vergiften. Als sie auf den skurrilen
Flack trifft, der aus einer psychiatrischen
Klinik ausgebrochen ist, eröffnen sich
für Luisa neue Horizonte.

EIN LESETIPP AUS DER

SCHUL- UND GEMEINDEBIBLIOTHEK UITIKON

Europa liegt im
Dunkeln. Der to-
tale Stromaus-
fall. Katastro-
phenschutz-
massnahmen
sind eingeleitet.
In den Kraftwer-
ken versuchen
Techniker den
unerklärlichen
Fehlermeldun-
gen auf die Spur

zu kommen. Die Europäische Anti-Ter-
rorzentrale und Interpol suchen fieber-
haft nach potenziellen Drahtziehern.
Piero Manzani, ein ehemaliger gefürch-
teter Hacker hat einen Verdacht und
wird zum Verdächtiger. Ein spannendes
Horrorszenario.

EIN LESETIPP DER

BIBLIOTHEK UNTERENGSTRINGEN

Jack und Mabel
wollen am Ran-
de der Wildnis
ein neues Leben
beginnen und
den Schmerz
über ihr vor vie-
len Jahren tot
geborenes Kind
überwinden. Als
der erste
Schnee fällt,
bauen sie in
übermütiger

Stimmung ein Schneekind. Sie ziehen
ihm sogar Fäustlinge und einen Schal
an. Kurz darauf taucht aus dem Wald
ein Mädchen auf, das Fäustlinge und ei-
nen Schal trägt. Vor dem Hintergrund
der arktischen Landschaft entsteht eine
Geschichte, die zwischen Realität und
Märchen wechselt.

EIN LESETIPP DER

BIBLIOTHEK OBERENGSTRINGEN

Marc Elsberg: Blackout –

Morgen ist es zu spät

(Thriller)

Carolina De Robertis: Perla

(Hörbuch)

Angelika Waldis: Aufräumen

Eowyn Ivey: Das

Schneemädchen

Die Stadt Schlieren unterstützt den
Verein «Event Schlieren» bei der Pla-
nung und Durchführung des Schlie-
refäschts 2015 mit insgesamt 300 00
Franken. Einen entsprechenden An-
trag genehmigte das Parlament ges-
tern Abend einstimmig. Dies aber
erst, nachdem am stadträtlichen An-
trag zwei Änderungen vorgenom-
men wurden.

Die Exekutive wollte nämlich mit
dem Verein eine Leistungsvereinba-
rung abschliessen, wonach dieser
künftig alle vier Jahre ein Schliere-
fäscht organisieren soll. Ausserdem
wäre in seinen Statuten unter ande-
rem festgeschrieben worden, dass das
Vermögen des Vereins im Falle seiner
Auflösung an die Stadt übergeht.

Die Geschäftsprüfungskommission
(GPK) war mit diesem Antrag jedoch
nicht zufrieden. Sie wollte, dass die
Stadt ihre Beiträge vorerst auf zwei

Durchführungen in den Jahren 2015
und 2019 beschränkt. Ausserdem soll-
te die Klausel, dass das Vereinsvermö-
gen bei einer Auflösung an die Stadt
übergeht, nicht nur in den Statuten
von «Event Schlieren» festgeschrieben
werden, sondern auch in der Leis-
tungsvereinbarung der Stadt mit dem
Verein. «Ansonsten kann der Verein
diesen Punkt in seinen Statuten jeder-
zeit abändern», erklärte GPK-Präsident
Pascal Leuchtmann (SP).

FDP forderte kulturelle Nutzung
Diese Forderung unterstützte die

FDP zwar. Sie verlangte in einem wei-
teren Änderungsantrag aber, dass der
Verein eine solche Klausel in seine
Statuten aufnehmen und für unabän-
derlich erklären müsse. Ausserdem
solle die Leistungsvereinbarung fest-
halten, dass die Stadt das Vereinsver-
mögen im Fall einer Auflösung für
kulturelle Zwecke verwendet, sagte
Lucas Arnet (FDP).

Der Fraktion JSVP/SVP reichte die
Forderung der GPK, die Betriebsbeiträ-
ge auf zwei Durchführungen zu be-
schränken, noch nicht: Sie stellte den
Änderungsantrag, dass die Stadt nur
für das Schlierefäscht im Jahr 2015
Geld spricht. «Es gibt zu viele Faktoren,
die das Gelingen eines solchen Fests
beeinflussen», sagte Beat Kilchenmann
(SVP). So sei etwa nicht sicher, dass
sich für das Schlierefäscht 2019 wieder
engagierte Leute für das Organisations-
komitee finden und ausreichend Spon-
sorengelder generieren liessen.

Je 125 000 in nächsten zwei Jahren
Das Parlament stimmte schliesslich

dem Antrag des Stadtrats unter Be-
rücksichtigung der Änderungsanträge
von FDP und SVP/JSVP zu. Nachdem
2013 bereits 50 000 Franken für den
Betriebsbeitrag an den Verein «Event
Schlieren» budgetiert sind, wird die
Stadt in den zwei kommenden Jahren
je weitere 125 000 Franken sprechen.

Schlieren Parlament genehmigt Beitrag an Verein «Event Schlieren» – jedoch nur für das Fest 2015

VON FLORIAN NIEDERMANN

Stadt zahlt 300 000 ans Schlierefäscht

• Das Parlament überweist das

Postulat von Thomas Landis

(SVP) und 5 Mitunterzeichnenden

betreffend «Gewerbezone in

Schlieren» an den Stadtrat. Er
muss nun prüfen, wie ein rund
230 000 Quadratmeter grosses Ge-
biet zwischen Gaswerkareal und
Rütistrasse für das Kleingewerbe
gesichert und nutzbar gemacht
werden kann. Landeignerin ist in
diesem Bereich die Stadt Zürich.
Der Stadtrat soll nun das Ge-
spräch mit der Zürcher Regierung
suchen, um das Ziel zu erreichen.

• Das Postulat von Andreas Geist-

lich (FDP) betreffend «Statistikre-

port für die Sozialabteilungen der

Zürcher Gemeinden» für Schlieren

wird abgeschrieben.

Parlament Schlieren:

Ratstelegramm

Das Fussballfeld war für einmal nicht
der grüne Rasen, sondern die Bühne
im Urdorfer Singsaal Moosmatt. Dort
hatten sich die beiden Teams – das
Collegium Musicum Urdorf (CMU)
und die Musikerinnen «Le Donne Vir-
tuose» zu einem musikalischen Fuss-
ballmatch aufgestellt. Dirigent Pascal
Druey war nicht nur ein meisterli-
cher Trainer mit Pfeife und farbigen
Karten, sondern fieberte ebenso mit
den jungen und junggebliebenen
Fussballfans mit.

Die Schlachtrufe «CMU, CMU, jetzt
chunsch du!» spornten die Musikerin-
nen und Musiker zu Höchstleistun-
gen an. Aber auch die Musikerinnen
Fränzi Frick, Cati Klemm, Nicole Hitz
und Eva-Maria Burkard freuten sich
an den Schlachtgesängen «Donne,
Donne, gänd no meh!»

Weder Sieger noch Verlierer
Der musikalische Wettstreit be-

gann mit einer Zeitreise ins Jahr
1711. Der Venezianer Antonio Vival-
di hätte sich damals mit seinem Con-
certo grosso, Opus 3, Nr. 11 in d-Moll
wohl kaum träumen lassen, dass sein
Werk einst einer fussballerischen In-
spiration dienen könnte. Erfrischend

unkompliziert und fröhlich spielten
sich die Musikerinnen den Ball zu,
trippelten einander aus oder leiste-
ten sich gar Fouls, sodass «Schieds-
richter» Druey die gelbe Karte zücken
musste. Schliesslich endete das Spiel
unentschieden. Denn: «Beim Musizie-
ren gibt es weder Sieger noch Verlie-
rer», sagte die Bratschistin Nicole
Hitz am Ende des musischen Fuss-
ballmatches. Dass auch das Publikum
Freude am perfekten Zusammenspiel
hatte, zeigte es mit einer Welle.

Nach dem Konzert waren die Zu-
hörer voll des Lobes. Der zwölfjähri-
ge Marc Schmidt aus Urdorf fand den
Match «voll lustig und interessant».
Sein jüngerer Bruder Joël sagte: «Das
Foul mit der gelben Karte fand ich
besonders spannend, gerne hätte ich
noch die rote Karte gesehen.» Und
der siebenjährige Silvan Gehrig aus
Zürich fand den lautstarken Streit
unter den Instrumenten am lustigs-
ten. Gut kam bei den Kindern auch

an, dass sie die Instrumente nach
dem Konzert gleich noch selbst aus-
probieren konnten.

Fast wie ein Familientreffen
Doch auch für die Musikerinnen

und Musiker war das Konzert ein
grosses Vergnügen. «Für uns fühlte es
sich an wie ein Familientreffen», sag-
te Fränzi Frick von den «Donne Vir-
tuose». Denn sämtliche Musikerin-
nen der Gruppe hatten sich in den
vergangenen zehn Jahren beim Colle-
gium Musicum engagiert, sei dies als
Solistin, Konzertmeisterin oder als
Zuzügerin. «Wir sind auch dieses Mal
mit unserem Projekt aufs Herzlichste
empfangen worden», sagte Frick.
«Das Collegium Musicum mit seinem
wunderbaren Dirigenten Pascal
Druey war sehr motiviert, sodass der
Funke auch auf das Publikum über-
sprang.»

In nur zwei Tagen hätten sie die-
sen humorvollen Wettkampf vorbe-
reitet, sagte Frick. Das ist umso er-
staunlicher, als dass das Programm
mit seinen vielen schnellen Wech-
seln und dem inszenierten Wett-
kampf durchaus anspruchsvoll war.
Die Spontaneität und vor allem auch
die Professionalität aller Musiker ha-
be sie beeindruckt, so die Geigerin.

Urdorf Das Collegium Musicum
und «Le Donne Virtuose» traten
in einem musikalischen Fussball-
match gegeneinander an.

Schlachtrufe spornten Musiker an

VON CHRISTIAN MURER (TEXT UND FOTOS)

Beim Konzert des Collegium Musicum und «Le Donne Virtuose» drehte sich alles um Fussball.

Nach dem Konzert durften die Kin-
der die Instrumente ausprobieren.

Weitere Fotos finden Sie auf
www.limmattalerzeitung.ch

Am 9. und 10. November 2013

in der Kolping-Arena in Kloten

Apassionata: Der Name steht seit
über zehn Jahren für magische Be-
gegnungen zwischen Mensch und
Pferd. Mehr als sechs Millionen Be-
sucherinnen und Besucher haben die
erfolgreichste Pferdeshow Europas
bis heute gesehen. Apassionata ist
ein Feuerwerk an Emotionen, ein Er-
lebnis für die ganze Familie, eine
Show aus mitreissender Musik und
spektakulären Acts.

Nach der letztjährigen Jubiläums-
show «Freunde für immer» gastiert
Apassionata mit der neuen Inszenie-
rung «Zeit für Träume» nun am 9.
und 10. November in der Kolping-
Arena in Kloten und nimmt Jung und
Alt mit auf eine wundersame Reise
zu den Geheimnissen, die Mensch
und Tier seit Jahrtausenden verbin-
det.

Untermalt mit farbenprächtigen Büh-
nenbildern, gefühlvoller Musik und
mitreissenden Tanzeinlagen wird
Apassionata auch in der Saison
2013/2014 einmal mehr ihren Status
als Europas erfolgreichste Familien-
unterhaltungsshow mit Pferden be-
stätigen.

Weitere Infos unter: www.showhou-
se.ch. Vorverkauf: Ticketcorner Hot-
line 0900 800 800 (CHF 1.19/Minute
ab Festnetz)

Abonnenten und Abonnentinnen

der Limmattaler Zeitung (bitte
Abo-Nummer angeben) gewinnen
mit etwas Glück zwei Tickets für
die Show vom Samstag, 9. Novem-

ber 2013, 20 Uhr.

Wir verlosen 2 x 2 Tickets:
Rufen Sie uns heute um
10 Uhr unter der Telefonnummer

058 200 57 90 an und versuchen Sie
Ihr Glück.

az-Gewinnspiel

Apassionata
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